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G R E G O R  G Ö T Z L

HEISSE STEINE
Mit Messwerten der Gesteinstemperaturen von über tausend Bohrungen wurde eine geothermische 

Karte Österreichs erstellt. Mit Hilfe der Daten aus dem südlichen Wiener Becken wird ein mathematisches 
Modell der Temperaturströme im Untergrund generiert. Damit können Temperaturen und ihre 

Strömungen auch für Tiefen errechnet werden, für welche keine Bohrlochmesswerte vorliegen. 
Eine praktische Anwendung der Ergebnisse ist die Festlegung der günstigsten Standorte für 

zukünftige geothermische Kraftwerke.

Gefördert durch: Geophysik der Erdkruste (GdE)

Gregor Götzl: „Österreich ist unter der Erdoberfläche nicht überall gleich warm. Da gibt es massive Unterschiede. Generell kann man als grobe
Schätzung sagen, dass die Temperatur pro 1000 Meter Tiefe um 30° Celsius zunimmt.  Diese Temperaturzunahme ist für unser Leben an der
„kalten“ Oberfläche bedeutungslos und kaum vorstellbar, in tief liegenden Tunneln oder Bergwerken durchaus gegenwärtig und relevant.“ 
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G R E G O R  G Ö T Z L

1000 METER UNTER DER ERDE
IST ÖSTERREICH AM KÄLTESTEN

IN DEN NÖRDLICHEN KALK-
ALPEN MIT 15 BIS 20° CELSIUS. 
IN DER THERMENREGION DER

SÜDOSTSTEIERMARK IST ÖSTER-
REICH MIT BIS ZU 60° CELSIUS

AM HEISSESTEN .

H

Messung der Gebirgstemperatur im Tauerntunnel und Messungen der
Bodentemperatur in verschiedenen Bohrlöchern in der Steiermark.



F| 

A|

F| 

A|

F|

A|

F|

A| 

F|

A|

PLANET AUSTRIA | 177

G R E G O R  G Ö T Z L

F| 

A| 

F|

A| 

F|

A|

F|

A| 

176 | PLANET AUSTRIA

H E I S S E  S T E I N E

GERADE IN DER HEUTIGEN ZEIT
MIT DEM WELTWEITEN VERSUCH,

DIE CO2-EMISSIONEN ZU 
REDUZIEREN, UM DEN KLIMA-
WANDEL ZU STOPPEN, IST DIE

GEOTHERMIE EINE MÖGLICHKEIT,
NAHEZU EMISSIONSFREI 
ENERGIE ZU GEWINNEN. 

Die hochkomplexe Elektronik in einem einzigen Messknopf erfasst mehr
als 4.000 Einzelwerte.



F|

A|

F|

A|

F| 

A|

F|

A|

F| 

A|

F|

A|

F|

A| 

•••

PLANET AUSTRIA | 179

G R E G O R  G Ö T Z L

DER GEOTHERMIE GEHÖRT DIE
ZUKUNFT, OBWOHL SIE NICHT

DIE ENERGIEQUELLE SEIN WIRD,
DIE ALLE BEDÜRFNISSE 

BEFRIEDIGEN KÖNNEN WIRD.

Um den Sensor aus dem etwa 6 Meter langen Bohrloch bergen zu
können, wurde dieser mit Angelschnur gesichert. Das ist mitunter sehr
schwierig, da die ursprünglich knapp über Bodenniveau liegenden
Bohrlöcher sich nach Aushub der Tunnelsohle bis zu zwei Meter über 
Bodenniveau befinden. Anna-Katharina Brüstle, die wissenschaftliche
Assistentin Gregor Götzls und der Baugeologe Andreas Mayer helfen.
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